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Llige Tagesereignisse pro Sammeln.

iifacb dem blutigen Zusammenbruch derengli-
. an der Anasfront kam e*. nur zu größerer,

«nra-rtn bei Bullecourt. Der Feind wurde verlua-
Sn . ebenio mißglückten schwächere englische Bor-

und Frenov. 1225 Engländer sind gefangen,
'laewehre erbeutet. — An der Aisne-Front neue

den Winterberg. Die Angriffe vier französischer
vischcn der Aisue und dem Bnmont sind ohne

verlustreich für den Feind mißlungen . Bei
:n den Franzosen 500 Gefangene und mehrere

rewebre angenommen. Ebenso brechen sranzonsche
ördlick von Prosnes und bei Nauror, zusammen.
Manoene- Der Feind verliert 7 Flugzeuge und
lion - Bei einem seindlichen Fliegerangnff aus
'■eine größere Anzahl Belgier getötet.

Oer Lxveite
rste Mainacht dieses JahreS scheint in der r
-auptstadl nach allem, was man Hort und was
cht hört, ungewöhnlich stürmisch verlaufen zu
Benetal muhte sein Leben bergeben. Offizieren
ie Achselstücke heruntergerissen. Schüsse ge-
md Bomben geworfen und der Arbeiter
atenrat pfefferte elfte scharfe N°te hinter-

der provisorischen Regierung zu beweisen.
>it diesen rollenwidrigen Seitensprung en von
e doch aller Wahrscheinlichkeit nach zu seinen

zu zählen waren , nichts gemein habe, über
ts genutzt. Schon am 3. Mm muhte Reuter -mt
)t  weiter Herausrücken und Mitteilen, daß de
Soldatenabteilungen mit roten Fahnen das
Palais umzingelten und den Rücktritt -U . I-
verlangten. Auch die Petersburger . Tele-

ntur kann nicht länger schweigen. Wie sie
ist das Infanterieregiment Fmnlmid vor den
ast gezogen und forderte dort den Rucktritt des
isters Gutschkow . Andere Truppenteile schlossen
wohl der auSführende Ausschuh des Arbeiter-
trnrates Vorkehrungen getroffen hatte, nm die
r - zur Rückkehr in die Kaserne zu ver-
Auch die Arbeiterschaft geriet in Bewe-
dgebungen und Volksversammlungen wurden
mit den Schlachtrufen : »Nieder mit der

en Regierung ! Nieder mit Miliukowl
Gutichkow!' Am 3. Mai abends begann dann

valast die gemeinsame Sitzung der provisottschen
und deS Ausführenden Ausschusies des Ar-

) Soldatenrates , um über die letzte Note des
über die auswärtige Politik zu verhandeln,

len gewohnten Ton Miljukows gestimmte Note ha
Übungen gegen ihn wacbgerufen. Mrliukow fühlt«
mch bewogen, während der Sitzung an das Fenster
K zu treten und eine Ansprache an die vor dem
bände harrende Menge z» halten . Wehmutig
.Als ich erfuhr, dah heute früh Mani estaicken
it der Inschrift aufzogen „Nieder mit Miliukowl^
ch. nicht für Miljukow, sondern für Rußland,
lnagogische Kunststückchen verbrämte der Minister
«i Redensarten von Verrat , den Nuhland be-
m es sich von den Alliierten trenne . Niemals
hland (d. h. die provisorische Regierung ) rn einen
eden willigen. Die Freiheit Rußlands erfordere
es Vertrauen zu der Regierung , zu Miliu .ows
ittk. Ob Miljukow aber auf die Dauer seine
" Ruder lasten kann, wird trotz seiner Seteue-
leifelhaft. Schon spricht man von dem Eintritt
irr des Arbeiter» und Soldatenrates ins Mim-
id einer Koalitionsregierung Lwow - Tscherdse.
brigen seither in Petersburg geschehen ist, nullen

Die Note Miljukows vom l. Mai an die
n Mächte, die den Stein ins Rollen brachte,
entlich gar nichts Neues, sondern versichert nur
Een Male , dah die Nachfolger deS Zarismus
,Kriegszielen trotz allen schönen Geredes von
Ückung und ewigem Frieden im Grunde genommen
rt festhalten. daß sie sich auf keine Verhandlungen
mtralmächten einlasfen, sondern die unoerringerte
ue Rußlands an dem gemeinsamen Kampf aller
gewährleisten wollen. Der Volkswille, den Welt-
ium entscheidenden Siege weiterzuführen, sei im
noch verschärft worden, und selbstverständlich
provisorische Regierung den Verpsiichtungen ge-

Verbündeten strikt treubleiben. Die Note
auch noch von „Bürgschaftenund Genugtuungen

wmfi - kurz, sie war so sehr Geist von Miljukows
' hielt sich so sehr an den bekannten Schatz von
w,über den die Entente in allen ihren Schreibereien
“dreien verfügt, dah die Absicht in London und
gut Wetter zu bitten, nur zu deutlich am der

>hinter den Kuliffen muh danach mancherlei vor«
irm. waS die Abienduna eines solchen Treu»

aelöbniffeS erforderlich erscheinen ließ : vielleicht sollte den
SozialistLN ein Licht aufgesteckt werden, um sie davon ab¬
zuhalten zur Stockholmer Konferenz zu gehen. Aber die
B & Äm  b « R°>. w rtfÄsyuirftina hervorgerufen. Sie wurde, wie die Geiers
chirger Telegraphenagentur feftstellen muß, von den Sozia-
listen mit lebhafter Unzufriedenheit ausgenommen. Ihr«
Vertrauensmänner traten zu außerordentlichen Sitzungen
rnlamnien die Tag und Nacht hindurch andauerten , aber
doch zunächst nur zu dem Ersuchen an die Regierung um
Abklärung über ihr Vorgehen führten Mo wurde nn«
gemeinsame Sitzung vereinbart : die berühmte . Kontrolle
über die Geschäflsführung der Regierung begann Fleisch
und Blut zu gewinnen. Inzwischen setzten die Strahew
«undgebungen ein, von denen schon dre Rede war.
und nun kam der Ausschuß des Arbeiter - und Soldaten-
rotes von sich aus SU der Überzeugung daß

irgendeine Gegenwirkung gegen die Note der Re
aieruufl" nötig fei, ohne aber seinerseits etwa den Rück¬
tritt der Provisorischen verlangen zu wollen. Die Dinge
si, d aiio wieder in Fluh geraten , und es wird sich
zeigen ob Herr Miljukow den Volkswillen richtig wieder¬
gegeben hat oder nicht. Die Massen stehen wohl unter dem
E udruck der Empfindung, daß sie von erner Regierung
geführt werden, die sich zwar nur als den vorläufigen
Vollstrecker des Volkswillens auSgibt, m Wirklich¬
keit aber Entscheidungen treffen will , die das
Schicksal des Landes dauernd fetlegen und den
S -ea aeaen Deutschland verewigen sollen. Das ist
ein Äiderfvruch , den das wach gewordene Selbstbewuhtsem
des Volkes nicht zu ertragen vermag. Aus ihm gibt es

! nur einen Ausweg, wenn mit der Einberufung der kon.
stiluierenden Versamnilung ernstgemacht wurde , die allem,

, nach der Beseitigung aller überlieferten Autoritäten Ine
volle (Souveränität des Ruffentums für sich m Anspruch
nehmen könnte. Das wäre der zweite Akt der Revolution.

! Das Volk fürchtet offenbar, um ihn berroger, zu werden,
[ wenn es die Pt ' ljukow und Gutschkow wie bisher ge-} Dähren läßt. 'Noch hat es sem Schicksal selbst m der
‘ Sand.

HrbeUer und Soldaten Cfe<?en
In zwei Bekanntmachungen nimmt der Arbeiter- und

Soldatenrat scharf gegen Miljukow Stellung . In der
ersten Erklärung heiht es:

tfmiiufmn erklär!e am 22. ?lpril dem Korrespondenten
des ^Manchester Guardian, - . Rußland müffe den Bosvows
und dir Dardanellen erhallen mit dem Rechte, i W
festigen! er erklärte ferner , daß Rußland Österreichs - ui-
teilung verlangen und die Selbständigkeit slavifaier Bv.Ür
in Österreich Herstellen werde . Der Arbeiter - und smdaic . -
rat sieht sich gezwungen zu erklären , oan die mimwe
Demokratie mit diesen M ' liukonMen Zielen. nichts st,
schaffen hat . Im Gegenteil wird Rußlands revolutionäre
Demokratie m Übereinstimmung mit den em unnngeu e^
schlüffen ihrer Vertreter mcht zulasten, daß Blut für em oer
artiges oder ähnliches Ziel vergosien wird.

Die andere Veröffentlichung betont, gegenüber M 'I;u-
kow und Gutschkow. Rußlands revolutionäres Volk und
die Armee würden niemals Österreichs und Deutschlands
Zertrümmerung zum Ziele baden. Im Gegenteil seren s
für einen Frieden obue Eroberungen und ohne Schaden
erfatz ..Daily News " erfahren aus Petersburg , bestimmten
Gerüchten zufolge werde Miljukow in «erner Eigenschaft
als Minister des Auswärtigen zniücktreken.

Stockholm.  6 . Mm . Zwischen Anhängern der
proviso -ischen Regier,mc ; und des Ansschusses der Ar-
belb r und Sold t -na ^aeordneten kanr es rn PeierSburg
zu lstuii. ee- Z ijummeuslöß u. Bei der Schießerei wurden
einige P rsonen getötet.

Roiterdaru . 6 Mai . Nach Petersburger
M ldunaeu hat der Arbeiter- üstd Soldatenrat die neue
Note der provisorischen Reglerurig über die Wertersuhrung
des Krieges genehmigt.

Kopenhagen.  6 . Mai . Der Arbeiter , und
Soldatemat in Petersbur i hat die provisorische Regierung
wissln lassen, daß er sie unterstützen wolle , wenn sie ihre
Kriegszieie aufgibt.

politiscke Rimdfcbau.
Ocutrdics Reich.

*  über unsere Beziehungen zn Chile waren durch den
englischen Funkdienst Carnaoeon dreiste Erfindungen ver-
leitet worden. Der chilenische Gesandte in Berlin sollte
feine Pässe verlangt haben, um nach der Schwerz abzu-
reifem Die unwahre Meldung wird jetzt von dem chile-
nS Gesandten selbst als frei erfunden bezeichnet Da-
gegen ist der Berliner brasilianische Gesandte Gurgal
do Amaral nach der Schweiz abgereist.

/über den Umfang der Zurückführung der abge-
fdiDbenen Belgier sind irrige Vorstellungen entstanden.
L? S deshalb darauf hingewtesen daß nur dieienigen
Belgier Ansicht auf Mckbefördervng in die Heimat haben.

Ile  zu Unrecht Qis arvetlStos nach sveunchland Ubergeführl
worden sind. Es können also zuruckkehren nur die Per-
sonen, bei denen einwandfrei jestgestellt ist, daß sie nach
Deutschland gebracht worden sind, obwohl auf sie bte Vor-
ausietzungen der Verordnung des Generalgouverneurs m
Belgien vom iS. Mai 1916 gegen die Arbeitsscheu nicht
zutrafen. Diejenigen Personen , die zu Recht als arbeit^
los hereingeführt und arbeitsfäbvr frnd. verbleiben nach
wie vor in Deutschland.

+ Wie verlautet , befielst die Absicht der Berlegung
einiaer kleineren preustischcn Bezirksregicrungeu nach
den betreffenden Provinzialhauptftädten , um sie mil den
dortigen Regierungsbehörden zu vereinigen . Es wurde
dies teils aus Ersparnisgründen , teils zur Vereinfachung
der Verwaltung geschehen. Die Erwägungen hierüber
find aber noch nicht endgültig abgeschlossen, so daß es
fraglich erscheint, ob die geplanten,Verlegungen bereits bis
zum 1. Oktober d. I . erfolgen können. Erwähnt wurde
kürzlich bereits der Plan , den Sitz der schleswigschen Re-
gierung nach Kiel zu verlegen.

ökter -i-eich- Qng *iin«
x Der frühere österretsch. ungarische Botschafter in

Wasbinaton Dr . Nikolaus Dumba schildert un Maiheit
der vsterreichifchen Rundschau' Wilsons « «Huld am
Weltkrieg . Wilson sei ein „eigenwilliger , von doktrinärem
Starrsinn erfüllter Autokrat ' und ausgesprochener Eug-
landfreuvd, der vor allem oerhmdern wollte, daß das
politische Gleichgewicht der Kräfte in Europa zugunsten
der Zentralmächte gestört werde. Er war der Überzeugung,
daß dn verschärfte U-Bootkrieg tn fein« neuen wirksamen
Ausdehnung die Hungerblockade nach England übertragen
und durch Verminderung des Weltftachtraumes di«
9!fl Herten niederzwingen würde . Falls die siegreichen
sNittelmächte durch die Schaffung eines sich selbst oenugew

Wirtschaftsgebietes von Mitteleuropa bis nach
Kleinüsteri und Mefovotamien einen ökonomifchenBlock
bilden könnten so würden sie, wie Wilson anmmmt , ein«
ÄS ” bi’ ©MUrne flomrmen, ba6 („ mettmr Sol»,
di« angelsächsische Weltherrschaft bedroht erschiene. Außer
dem sucht Wilson Englands Unterstützung gegen die Japaner.
Das Eintreten in den Krieg bietet den Deremigten Staateu
einen viausiblen Vorwand , eine nennenswerte Landarl.ie«
überhaupt erst zu schaffen. Endlich erwirbt die Unwv
Em-eh ibre Teilnahme am Kriege ein formeller Recht,
an der Friedenskonferenz zwischen den Kriegführendev
teilzunehmen.

polen.
X Der polnische Nationalfeiertag am 3. Mai . der fest

der Vertreibung der Russen aus Polen wieder begang n
werden kam,, ist auch in diesem J °br° in Marscĥ mk-stltifter Weise begangen worden. Straßen und Pias«
fp'Ä in r-' chem Flaggenschmuck In den Kirchen
fanden Feftgottesdienste statt, die Schulen hatten frei d
Amtsräume der Behörden waren geschloffen. Bei « -
alten im Rathaus und in der Universität wurden vatrio-
eWrhr  Ansprachen gehalten. Die polnischen Truppen , die
ÄiSSä \ £ l Ä bi. sttos ™ 108.1t, wuidm

in Len ThÄem bildeten den Abschluß des Tages.
8pan !en.

X Der Madrider Berichterstalter deS „Petit Parisien'
batte eine Unterredung mit Maura . Maura erklärte, er
«Aeane an daß die Versenkungen eine bedauerliche Tat-
sacke seien aber sie böten keinen genügenden Grrmd fn,
nnen Krieg. Weun Deutschland zuweilen einige spanffch-
Schiffe versenkê so geschehe es nicht, um Sv °men zu de-
leidigen, sondern um die Blockade gegen die Alliierten
burchruführen.

Bub  ln - und HusUnd.
Wien, 5. Mal . Kaiser Karl hat dem Minister de« Äußer«

Grafen Lrernin  da » Großkreu, de» Stesansorden» ver-
lieben. ^ ^

Berlin , 6. Mai. Die Republik Bolivia hat die Beziehungen
zu Deutsch and abgebrochen.

Pet rsburg , 6. Mai . Die Duma ist zum ersten Male seit
der Rcvolutron zusammenberufen worden.

Genf, 6 Mai. Die Führer der französischen MmderheitS-
fozialfften haben beschlossen, eine eigene Vertretung zur Etockhoimer
internationalen Konferenz zu entsenden.

Zürich, 6. Mai. Die Geiamtschuid Rußland» wird Bet
Jadreeffchlutz 55 Milliarden erreichen, mit einem jährlichen Zmser-
fordrrnis von 2 '/» Rtilliarden Rubel.

Base», 6. Mai. In den Vereinigten Staaten ist man wegen
des Rücktritts des mex konischen(Seneials Obregen auberordeuti-ch
beunrubigt. weil er erklärt hat . sich an die Spitze einer Expedu,on
gegen die Vereinigten Staaten stellen zu wollen.

Stockholm, 6. Mai. In Rorrköping fanden ernlle Hunger-
kundnebungen statt . 50M Frauen verlangten unter Drohn - gen
die Erhöhung der Brotralion . D,e Arbeiter mehrerer F °°r ken
stellten die Arbeit ein und die Menge raubte den Bauern der Um¬
gegend die Kartoffetvorräte.
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Genf, 5. Mat . Nach einer Havasmeldung aus Rio de
Janeiro hat Nilo Picanba das Ministerium des Autzern
angenommen.

Paris , 8. Mat . Die Eröffnungssitzung des gemein¬
samen Parlamentes des Vierverbandes fand gestern statt.
Den Vorsitz führte Clemenceau. stellvertretender Vorsitzender
war Lord Stuart of Wortleu.

Washington , 5. Mai . Der amerikanische Schatzsekretär
meldet amtlich, daß die erste Anleihe von einer Milliarde
Frank, die an Frankreich gewährt wurde, ẑur Deckung der
Maiankäuse Frankreichs in den Vereinigten Staaten di-tne.

Dcutfcbcr Reichstag.
(101. Sitzung.» CU. !i>crri!>. 5. Myr

Auf bet Tagesordnung standen zunächst die Jnteroei 'r-.-
twnen der «Loziaidemokraten und der Elsässer über die Verüält-
nitie in Elsaß -Lothringen.

Vizekanzler Dr .-Kblsferich gab aus die Frage des Präsi¬
denten. ob und wann die Negierung die Jntervellationen zu
beantworten beabsichtige. dieselbe Antwort die er am Freitag
aiis die i)nterpellati0tten über die KriegLziele erteilt hatte,
nämlich, daß der Kanzler im Laufe der geschästsordnu-ugs-
mätzig vorgesehenen Frist von zwei Wochen die Jwerpaba-
tiorieu beantworten und sich über den Tag, an dem es je»
muwen tolle, mit dem Präsidenten in Verbindung setzen werde.
Dann wurde die . "

zwetrB Lesung deö Militäretkts
fortgesetzt. Den Anfang machte der fortschrittliche Abg
Dr. Haas mit einer vom Hause mit grober Aufmerlsa.nicit
angehorten Rede, in der er aus seinen nun bald dreijährigen
Kricgserfavrungen heraus eine Fülle von Wünschen
unserer braven Truppen an der Front und in ’ der
Garnison vortrug. Worte wohlverdienter hoher Aner¬
kennung widmete er den Leistungen der deutschen Infanterie,
die tn manchen Kreisen vor dem Kriege nicht als ganz voll¬
wertig galt. der aber nach den Ersahrungen des Krieges die
erste Stelle eingeränmt werden muh. Die Klagen aus
der Garnison stammen fast ausschließlich aus Norddeutsch-
land. wo noch immer der gerade den älteren Soldaten io
unangenehme schneidige Ton herrscht, während cms Süd-
beutschland, wo man. wje Dr. Haas glaubhaft versicherte,
auch saugrob werden kann, fast gar keine Klagen komnien.
weil eben dort selbst die ÄMbste Grobheit etwas Gemütliches
ui!d Venöhneudes an sich hat. Recht wertvoll waren die An¬
regungen. die Dr . Haas aus seiner Kenntnis der täglichen
Nöte des Frontsoldaten heraus dem Kriegsmindster gê en
konnte. Der fomchrittl che Redner wandte sich schließlich
gegen einzelne Stellen in den besetzten Gebieten die
unter Verkennung des Geistes dieser Zeit noch immer den
Soldaten eine einseitige Lektüre umschreiben. und den
liberalen und sozialdemokratischen Zeitungen Schwierigke'ten
machen. Rücksichtsloses Vorgehen in dieser Richtung kündigte
Dr . Haas an. wenn dieser Unzulässigkeit nicht schleunigst ein
Ende gemachtwerüen würheu Obersto.Wriesberg unterstrich, rac.a
der Kriegsminister am Freitag bereits gegen die Solda cn-
mißhandlungen gesagt hatte, und machte Mitteilung von den
Maßnahmen, die das Kttegsministerium gegen dieses llnwcsen
gettoffen bat. .j: t

Der konservative Avg v. Boehn begann unter dem Bei-
fall des Hauses mit einem Dank an unsere so erfolgreichen
Kämpfer in der Luft. Ev wandte sich gegen die nach seiner
Ansicht bestehende Regjerungsmehode des Kuhhandels, die
die Zügel am Boden schleifen lasse, und gab der Hoffnung
Ausdruck, daß die gesttige Rede des Generals Gkocner das
Ende dieser Methode bedeute. Der Nationalliberale Held be-
schäfligte sich in der Hauptsache mit den zugunsten der>Landwirt¬
schaft vom Ausschuß angenommenen Entschließungen, wandte sich
dagegen, daß Zivilüehörden ihnen unbequeme Leute in den
Schützengraben schicken und tadelte es auch. daß Lewe
in Heimatsstellungen dasselbe Eiserne Kreuz erhallen wie
die Kämpfer draußen. Mn , Major vom Kriegsministerinm
rechtferttgte dann die Preispolitik der Heeresverwaltung m
bezug auf die Pferde und teilte mit. daß mehr Arbcits-
pferde in die Heimat abgegeben wurden, als in diesem Winter
ausgehoben wurden. Ein Zentrumsabgeordneter beschwerte
sich über die Behandlung der Soldaten jn den Kasernen, wo¬
bei er jedoch die Verhältnisse tn seiner bayerischen Heimat als
erfreulich besiere bezeichnete.

Mtt scharfen Worten wandte sich Abg. Merlin (Mich.
Frakt.) gegen den Stteik der Munitionsarbeiter Abg. Dr.
Cohn (Soz. Arbg.) gab als Gründe für die Nicht-
Unterzeichnung des Hauptausschußtelegramms an Hindenburg
«tnrnal die kchwnlsttae Form und zweitens sachlich,>s ssteden.-en

Im Banne der Liebe.
Original -Roman von Hermann Preiß.

27) Nachdruck verboten.

.Herr Präfekt ", hob Roi jetzt mit zitternder Stimme
an, . ich will alles sagen, nur lassen Sie mich wieder heim
zu meinem Weib und zu meinem Kinde gehen."

Und dann erzählte er von dem Elend seines Hauses, ■
oon der bitteren Not, in die er durch seine Entlassung aus j
dem städtischen Dienst gekommen mar und wie er durch !
den rätselhaften Fremden aus höchster Verzweiflung ge- !
reitet wurde. „Anfangs", sagte er, „wußte ich ja gar !
nicht, daß es sich um einen Mord handle. 400 Franken
hatte mir der Fremde gegeben und mir mehr versprochen, -
wenn ich stillschweigen würde. Wenn er mir auch nicht I
feinen Namen genannt hatte, wenn ich auch nicht wußtet
woher er kam und wohin er ging, so war er mir doch
immer sicher, denn ich konnte ihn ja jeden Tag verraten,
wenn er nicht pünktlich, wie er versprochen, das Geld
sandte. Später aber, als ich erfuhr, daß ich einem Mörder
zur Vertuschung seiner Spur verholfen hatte, war es mit
mir aus . Ein jeder wird Ihnen bezeugen können, daß
ich, der ich nie in meinem Leben einen Tropfen getrunken
habe, nur einigeitnaßen brauchbar war , wenn ich reichlich
dem Alkohol ziiaesprochen hatte. Ich getraute mich jetzt
nicht mehr der Behörde zu sagen, daß ich mehr von dein
Fremden wußte, wie ich anfangs eingestanden hatte. Ich
will Ihnen jetzt alles sagen, nur haben Sie Erbarmen und
lassen Sie mich wieder nach Hause. Der Fremde war
überaus erregt, in schlechtem Französisch teilte er mir mit,
»m was es sich angeblich bandelt. Er habe den Schmuck
vor einiger Zeit bei einer anderen großen Firma gekauft
und habe Grund zu der Annahme, er sei überteuert
worden. Ich solle nun den Schmuck dalassen, damit man
genau prüfe, wieviel er wett sei. Am anderen Morgen
sollte ich ihn wieder holen. Damit drückte er mir 400
Franken in die Mand und sagte, er wolle hinter dem
Ministerium der öffentlichen Arbeiten in der Universitäts-
sttaße auf mich warten . Aber als ich wieder heraustrat,
war er verschwunden."

„Und warum haben Sie nicht sofort Anzeige erstattet?"
fragte der Piäfett.

»3ck hätte ia ĵ entaeanete Charles Roi zögernd, . dann

an. Das Wohl des Polte « und des Vaterlandes verlangten
setzt Ftteden. Für das Heldentum der einzelnen Soldaten
hätte auch seine Fraktion volles Empfinden.

Oie Husfcbüffe.
Verfassungsfragen . — Polen und Litauen.

Berlin , 5. Mai.
Bei der Fortsetzung der Beratungen des Verfass,.ngs-

ims' ckusses des Reichstages wurde zunächst eine Reihe von
Anträgen , die die Rechte des Reichstag spräsidenten und
der Reichstaasmitglieder betrafen, einem Unterausschuß
überwiesen. Sodann wurde über den gemeinsamenAntrag
des Zentrums , der Nationalliberalen und der Fortschrittler
verhandelt , daß während der Dauer eines Krieges der
Reichstag als ununterbrochen versammelt  gelten
solle Die Antragsteller erklären, die Würde der Volks¬
vertretung erfordere es, daß der Reichstag das Recht haben
müsse, sich aus eigenem Rechte während des Krieges ver-
sammeln und vertagen zu dürfen. Ministerialdirektor Dr.
Lemuld  bezeichnet die neuen Bestimmungen als unklar.
Sie schüfen Schwierigkeiten und seien nur in revolutio¬
nären Verhältnissen möglich. Sie bedeuten eine Beschrän¬
kung der Prärogative des Kaisers . Schließlich wird nach
längerer Debatte der Antrag folgendermaßen abgeändert:

„Während der Dauer eines vom Deutschen Reiche
ge' ährten Krieges bedarf es bei Schließung oder Ver¬
tagung des Rerchstages in allen Fällen seiner Zu¬
stimmung."

D '.eur neue Antrag , der das HMlösungsrecht des
Kaisers als solches nicht in Frage stellt/ wurde mit allen
gegen die vier konservativen Stimmen angenommen. Dann
weydet sich das Haus den Abänderungsanträgen zum § 53
feer Reichsverfassung zu. Nach längerer Debatte wurden
wieder mit allen gegen die vier konservativen Stimmen
Einträge zum Beschluß erhoben, die die Verantwortlichkeit
des emzelstaatlichen Kriegsministers für die Ernennungen
von Offizieren und Beamten in ihren Kontingenten und
in gleicher Meise des Marinestaatssekretärs für solche in
der Marine festsetzen, unter Einfügung der Worte, daß
die Organisation und Zusammensetzung der Marine dem
Kaistr obliegt.

Mit Beratungen über die besetzten Gebiete setzte der
H a u p t a u s s chu ß des Reichstages  seine Berhcmü-
lungen fort . Mi , isterialdirettor Dr . Le w al d gab zunächst
Auskunft über die Organisation der Verwaltung in Litauen,
die der Militärverwaltung unterstehe. Der Reichskanzler
habe an den Vorgängen in Litauen ein erhebliches und
allgemeines Interesse . Zwischen Reichskanzler und Oberster
Heeresleitung werden Verhandlungen geführt, und die
Bestellung eines ständigen Vertteters des Reichs¬
kanzlers zum ersprießlichen Zusammenarbeiten bei der
Handhabung und dem Ausbau der Verwaltung zu
gewährleisten, die Beseitigung der oorgebrackten
Beanstandungen wird in die Wege geleitet werden.
General o. Oven  teilt mit, daß von der Gesamtanbau¬
fläche im Gebiet Oberost 1916 81 % bestellt worden sind,
im Westen 84 °/o, von Rumänien sind die Zahlen noch
ruckt bekannt. Dian begegnet vielfach der Enttäuschung,
daß nicht mehr aus den besetzten Gebieten hereinkommt;
was aber dort für die Truppe entnommen wird , kommt
indirett der heimischen Bevölkerung zugute. —
Ein Konservativer  führte aus . in Litauen lägen
die Verhältnisse besonders schwierig wegen der
Mischung der Bevölkerung durch Litauer , Polen , Balten
und Juden . Die schlechten Gesundheitsverhältnisse sind
nicht der Verwaltung zur Last zu legen. — Bei dem großen.
Verwaltungsgebiet Oberost können Klagen über Härten
nicht ausbleiben, meinte der Zentrumsredner.  Jn
Wilna beschweren sich die Juden über die Polen , aber
auch die Polen über die Juden . Über Polen kann man
noch kein abschließendes Urteil abgeben. Gewisse Äer-
waltnngszweige , z. B. das Schulwesen könnte man dirett
in die Hände der Polen legen,das wäre ein guter Anfang zum
inneren Aufbau Polens . Ein Redner der Sor . Ärdei ts-

auch die 400 Franken zurückgeben müssen. Daheim aber
sab mein Weib und hungerte."

„Haben Sie jetzt alles gesagt?" fragte der Präfekt
eindringlich, und als Roi schwieg, fuhr er sott : „Sie
haben ohne Zweifel auch gesehen, wie Ihr Aufttaggeber
aussah?"

Totenstille lag über dem Gemach. —
Breitenfeld fühlte, daß er setzt in dieser Angelegenheit

bei einer entscheidungsvollen Wendung angekommen sei.
Jetzt würde er dem Geheimnis auf die Spur kommen.

Nach einer Weile begann Roi aufs neue.
„Ja . Herr Präfett , ich habe ihn genau gesehen. Es

war ein ziemlich hochgewachsmer junger Mann , mit
schwarzem Schnurrbart und stechenfeen schwarzen Augen.
Er trug einen langen schwarzen Paletot und einen Hui
von grauem Filz ."

„Und bemettten Sie sonst nichts an ihm?" warf Breiten¬
feld ungeduldig ein.

„Er hatte um die beiden letzten Finger der rechter,
Hanfe eine Binde gelegt."

„Es ist gut", sagte der Detektiv.
HerrLebaudy wandte sich noch einmal an den Verhafteten.
„Haben Sie nun alles berichtet?"
„Ja ", antwortete der Verhaftete mit fester Stimme.
Lebaudy erhob sich und nachdem er dem Beamten die

Akten zurückgegeben hatte, fragte er Breitmfeld : „Wünschen
Sie noch eine Frage an den Verhafteten zu richten?"

„Ich danke verbindlichst", sagte Breitenfeld.
Die beiden Männer traten wieder in da§ Kabinett

des Präfetten und als sich die Tür hinter ihnen geschlossen
hatte, erklärte Herr Lebaudy:

„Bis man den Mörder gefmrden hat, werde ich Roi
tn Haft behalten."

„Das wird allerdings notwendig sein", gab Breiten-
selb zurück.

Lebaudy öffnete die Tür und rief dem Beamten zu:
„Der Verhaftete wird in seine Zelle zurückgebracht

und bleibt dott bis auf weiteres . Die richterliche Be¬
stätigung seiner Inhaftierung erfolgt noch heute."

Charles Roi war völlig gebrochen. Ohne einen Laut,
mtt ttänenüberströmten Augen ließ er sich abführen.

Als Herr Lebaudy wieder an seinem Mahagonischreib¬
tisch Platz genommen hatte, bot er dem Detektiv eine
Zigarre an und sagte:

»Wie ist Ihnen das alles in ko kurzer Leit gelungen?"

g emeinschafl  erkannte an. daß auf dein Pn
und der Rechtsprechung manches Gm? "

Ein polnischer Abgeordm' .
Vorwurf , daß die Polen die Inden sM
Und erörtert das geschichtlich und roirtwS
Verhältnis der beiden Balksftämme. Der
einen Antrag ein, wonach die in Demi»,»
polnischen Ärbecker auch ohne Zristip,ii!>wa°J
geders in ihre Heimat zurückkebren können

Die groben Schwierigkeiten iür die
durch die oerschtedenen Nationalitäten
Staatssekretär Dr . Helsserich nochmals
seien eifrig darauf bedacht. Wirtschaft und
setzten Gebiete zu heben. Von der Erriz
lehnskasse in Warschau erhofft der Sta^
günstige Wirkung auf die Abwicklung unier»^
in Bolen. J

Berlin, 6 . Mai . Jn der fortgesetzt,
des Verfasinngsausschusses wurden mit aQ
vier konservativen Stimmen der Antrag
antwortlichkeit des Kriegsministers und
sekretärs für die Emennung von Off-zieient
beschlossen, mit dem Zusatz, daß die Olga
Zusammensetzung der Marine dem Kaiser

Krieg.
Mit dein Auswande eines gewaltigen

300 (.00 Mann versuchten die Engländer aber
l 'd; in verzweifelter Riesenschlacht den enijcheik
druck zu erzwingen. Mit ungeheuren blutige
inehr als 1225 Gefangenen, einer großen j
uichteter Panzerwagen und zerschossener Baffer
der Feind den völlig ergebnislosen Angriff !
starke französische Angriffe auf dem AisnM
dem Feind neue schwerste blutige Verluste. |

Oie deutfeben Siege »m Messe
Grosses Haxzirquarüer,

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

blutigen Zusammenbruch der englischen iltujti
Ärras -Front kam es gestern mir bei Bullecourt,
Jnfanteriekämpsen . Beiderseits des Dorfes
dichte englische Massen wurden verlustreich
Schwächere Vorstöße bei Lens und Fresnov j
Die Gefangenenzahl erhöhte sich aus li
1225 Engländer . Mindestens 35 Maschine^
erbeutet. An der siegreichen Abwehr deL vierten
Durchbrucksversuches haben besonders hei
Anteil : Gardetruppen, ' Bayern . Württembrrc
und Badener, sowie Regimenter der Pro
prenßen, Posen. Schlesien, Hannover und R
Nördlich von St . Ouentür hatten Vorfeldkämvi
günstigen Ausgang.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Ar
Front hält die Attillerieichlacht uuler giotztem
einsatz an. Starke feindliche Erkurdungsvo
em mehreren Stellen abgewiesen. Um de
Winterberges (westlich ocn Craonne) habe»
entwickelt, die noch nicht abgeschlossen sind,
der Aisne und dem Brimvnt brachen gestern]
tagelanges ausgiebigstes Artilleriefeuer vorberei
von 4 französischen Divisionen zusammen. Wiew
Papieren hervorgeht, lag das Ziel des Angnffs
Meter hinter der vorderen Linie. Dank dem zäh«
unserer Trrwven ist es dem Feind aber nur an er
senden Ecke gelungen, sich im ersten Graben
Östlich oon Neuville wurden vorübergehend öl
Franzosen unter Verlust oon 500 Gefangenen und!
ststaschinengewehrenwieder zurückgeworfen.̂ 4
Aisne in feen Abendstunden erneuerte Angriffe
der Niedertaae nichts ändern . — Nördlich

„Ich verdanke viel dem Zufall ", sagte l
.Wenn auch die feste Überzeugung mich hie>
hatte, daß dieser Mann zum mindesten über
und das Äussshen nähere Aufschlüsse geben köiv

Er erzählte nun dem Präfekten den Ganz!
mittlunge«, verschwieg «der die Erlebnisse im
AvsugleS".

Der Präfett hörte ihm sichtlich mteressiert,
Breitenfeld geendet hatte, sagte er:

„Sie sind noch immer der Alte geblieben,
der mit unerschrockenem Wagemut und mit j»
sichern Glauben an seinen hohen Berns dem 8^
Ich bin überzeug!. Sie werden nun die Lösungc
Rätsels finden, daS Sir zu uns hierhergeführt.̂

„Ich hoffe es", sagte Breitenfeld in der/
einfachen Art . Er sah auf die Uhr >mM
sich, daß es gerade die Mittagsstunde sei.
K sich.

V Forts-tzl-

Bunte Zeitung.
Der verdächtige Wäschekorb . Ein badff

erzählt folgende Geschickte: Jn den Bahnho! «
Amtsstadt E. 'ist der Personenzug nach Kar«
fahren. Unter den emsteigenden Reisende» '

' eine blasse junge Frau , die einen großen, mim
zugedeckten Wäschekorb vorsichtig auf die SE,
sich stellt. Kurz vor Abgang des Zuges dur«^
Schaffner den Wagen. Sein Blick fällt ?03.leI
Korb „Der Korb hat nichts auf der Bank
Bank ist zum Sitzen für Leute!" sagt er 3».'
„Lassen Sie ihn nur ruhig stehen, eben weil M
der Bank und nicht unter ihr fitzen", entgegn^
tümerin . „Übrigens, was haben Sie denn^
scheinen ia wohl tüchtig gehamstert zu habe»! >
erwidert wehmütig lächelnd die junge F-""
gehamstert." Dabei nimmt sie vvrstchtig
Korb, und die durch den Wortwechsel neugierig!
Mitreisenden erblicken in dem Korb, friedliche
ein Zwillingspärchen — zwei Kriegsbuben, de"
Felde ist, und denen die Aiutter im Städlim
hauje das Leben geschenkt hatte.

4
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, rrucule franzosttche Versucĥ ' sich mit mei.: -.ren
in den Bend unserer dort .gen Höhenstelliwgen

_ vjTJit schwersten Verlusten erkauften die Fian-
^bergehend südöstlich von Äkauror, geringen Ge-
^ Gegenangriffe brachten unsere Infanterie
den vollen Besitz ihrer bisherigen Linien. Über
gene wurden zurückgefübrt.
sgruppe Herzog Ltlbrerbt . Außer beider»

Krkundangstätigkelt keine Ereignisse von Be-

Wnd verlor gestern 7 Flugzeuge und l Fessel-
Dirrch Fliegerangriff auf Ostende wurde eine

Anzahl Belgier getötet und verwundet . Ailtlta-
*fabelt ist nicht angerichtet,
a Kricgsschanp .' atz.
-ivafteö russisches Feuer zwischen Kowel und Sta»
oeraulaßte entsprechendes Vergeltungsschießen.
ccdonische Front . Im Cerna -Bogen westlich deS
tees und in der Struma -Niederung lebte die
atigleit zu einzelnen Tagesstunden auf.
rsle Generatguartrera »elfter Ludendorlt.*

Großes Hauptquartier, 6. Mai.
. Kri«<uTd>am>latt %
i dcs K ouprinzeu Rupprecht von Boyettl Au der

Mt wurden stacke englische Vorstöße südlich von
m der Scarpe und bei Queam zurückgeschiagen. »

von Cambrai erlitt der Engländer bei einem
erfolglosen. auf drei Kilometer Breite durchge-

Angriff zwischen Villers —Plvuich und Gvnnelieu
st Verluste.
st des dcllischell Kionpiinzcu. Nachdem am 16.
der erste französische Durchbruchsoersuchau der
^scheitert war , bereitete der Feind mit allen ihm
stte stehertden Mitteln einen neuen Angriff vor,

St er sein weitgestecktes Ziel zu erreichen hoffte,
gekämpften Divisionen wurden durch frische er¬
neue Reserve herangeführt Das Artillerie- und
jener steigerte sich von Tag zu Tag und erreichte

Ich aus allen Kalibern die bisher größte Kraftent-

oder die Gefangennahme von Richthofen gelingt , erhält
das Viktoriakreuz , ein Flugzeug als Geschenk, 100000 M.

kttoige ürr U-Sool-Weger.
WTB Berlin.  6 . Mai . (Amtlich .)

Die bisher über die Ergebnisse unsrer Sperrgebiets»
kriegsführung im Monat April eingelaufencn Meldungen
haben mit dem 8. Mai die Lumme von einer Million
BruttoregiftertonnenanSchiffsversenkungenaberschritten.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Angriffe am 4. Mai nördlich von Reims und
1 Champagne waren die Vorläufer des neuen
Suchsversuchs, der gestern morgen zwischen der

und Craonne auf einer Front von 35 Kilometern
ieJ In schwerem Ringen, das bis in die späte Nacht
anhielt, ist er vereitelt , der Riesenstoß im ganzen

.lagen. Die Angriffe , welche gegen die im Nahkampf
nsrer heldenmütigen Infanterie gehaltenen oder
:zenstoß zurückeroberten Linien geführt wurden,
en zum Teil schon in unsernr gut geleiteten Ar-

seuer.
einzelnen Stellen wird noch um den Besitz unsers

tftcn Grabens gekämpft . Oestlich der Royere -Fme.
wir auf dem Nordhang des Chemin des Dames.

besonderer Heftigkeit stürmten die Franz -. sen, wie
bereits am 4. Mai , ohne Rücksicht auf ihre äußer¬
lichen Verluste gegen den Wiriterberg vor , auf dem
Stellungen durch zusammengefaßtes Feuer schwerster

vollkommen zerschossen waren . Die Höhe mit
m ihrem Hang liegenden Dorf Chcvreux blieb im

des Feindes . Mehrere hundert Gefangene sind
i eingebracht. Weitere Angriffe siud zu erwarten.
Morgen grrff der Feind die Höhe 100 östlich von

euville erneut an . Der Angriff wurde abgeschlagen. ,
Champagne , südwestlich von Naurvy , blieben k

re Vorstöße der Franzosen ohne Erfolg . Die am s
tai dort erngebrachten Gefangenen haben sich auf !
Mann, die Beute auf 20 Maschin . ngcwchre und ;
lhn:lladegewehre erhöht.
ont des Gruerolfeldmarschulls He zoq Albrecht vons
lmberg. Keine besonderen Ereignisse.
n Lustkämpfen und durch Abwehrfeuer verlor der

14 Flugzeuge , zwei Ballone sind abgeschoffen.
k.rr Diegrlcssaaplrss.
kber Odessa war gestern das erste derltsche Flug-

^zkdooische Front . Das lebhafte Artilleriefeuer im
^bogen hält an und liegt besonders heftig auf
- Stellungen bei Paralowo.
Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Abendbericht.
WD6 Berlin,  6 Mai . (Amtlich .)

ihrer gestrigen schweren Niederlage an der Alsne
" die Franzosen die Angriffe bisher nicht wieder¬

um am Winterberg westlich von Craonne sind
Dämpfe im Gange . Entgegen dem heutigen
Gericht war Chevreux nicht von den Franzosen
" 'Nen und ist nach wie vor fest in unsrer Hand.

» »
*

Echt englisch.
tzNin,  6 . Mai . Die Engländer haben ein Flug-
^wader von freiwilligen Fliegern zusammen-

ausschließlich auf die Vernichtung des er-
"”Üen deutschen Kampsfllegerö Rittmeister Freih.
- chthofen, der bereits 52 feindliche Flugzeuge ab-
^rsgehen soll. Der Flieger, dem der Abschuß

stleue unserer
18 Sckttte mn  övavli Raumlonner , versenkt.

Nack: amtlicbei Nleldung deS CbesS des AdmtralstabeS
der deuticken Marine sind durch unsere U-Boote wertere
18 Handelsschiffe mit insgesamt 56 000 Br - Reg . -Lo ..
acht davon mit 24 500 To im englischen Kanal , versenkl
worden. ,

Unter den vernichteten Schiffen befanden sich ma . en
durch Zerstörer gesicherter grover Lranspottdampfer von etwa
11000 To ., der am 25 April südlich Lizard versenkt wurde,
die englischen bewaffneten Dämmer . Beemab . m.t
8500 To Kohlen nach Italien . . Aialfci mit 4Mü Xo.
Koblcn für englische Mrttelmeemotte die engchchen
Dampfer Towergaie " (3097 To.) Ladung damnwone,
und ^Aboffö" (7782 Tonnen ), auf der Fahrt uach Engmnd.
englischer Tankdampfer ..San Hrlano nul l.8MV Tonnen
Sckuverö! von Amerika nach England . dre eng.iichar Seg .er
.Ellen Harri ion" mit Kob len ,ur Frankreich und . Mermmd -
enaffscher Fischkutter . Purwe ". sranzosucher Drermnsiichuner
.Marie Blanche' , die russischen Barken . Endvmwn (l ^ o
Tonnen - und . Anguss- (1590 Tonnen ) Laduilg Holz nam
Cttglaut, misnchfr'edninn „GLiißUs nnt Holz nad. vL.ß*ai D
und ein unbekannter ßrofeei^ bgeblendeler Tankdommer nat|hu*  rioct) Le Hluire. bei nordlicb Hardeui aus oem
herausgeschvffen wurde und ln wenigen Sekunden unter schwerer
Ervtokion in die Lust ffog. .

De , Kapitän des englischen Dampfeis . San Vrlario .
der gegen das U-Bool ein längeres Artillerregefechl ge»
sübrr balle , wurde gesangengenommerr.

Zu den trüber bekannigegebenen U-Boots -Erfolgen nnd
noch satgende Ernzelbeiten uaäi.uiragew Ewgliche Dämmer
.Aoozet ' l!2I9 mit Kort von Amerika nach Engtand.
.Emma ' mb 8000 To. Mais von Baltimore micb Glasgow.
Dradem' einMeubau von 4v00 To. mit 0200  To Mm, . l

Sllmgoon nach London. . Oswald ' mU etwa 7000 To
Schwefel oun Amerika nach England . . Dykland <̂ 91 To.)
mit Holz von Salisak nach Fatmoutb. und . Sivamvre
(0373 To.)

Ein cnstli cher Zerstörer gesunkcu.
D,e enaliiche Adiniraiität teilt mit : Ein Zerstörer alten

Tvpu streß an: 'Mittwoch im Kanal auf eme Mine und
sank. Ein Otsizier und 61 Mann werden oermtet.

Rott . rdom, 5 Mar. Don dem am DrenStag torpedierten
ameiikanischen Dampfer -Rockirigbani' sind ^ ? '^ rinsw ^Tiegelandet. Ein Boot mii 14 Mann wird noch vennikt wie
^Avckingbom" wa> von zwei U-Äoolln gleichzeiNg angigaff -
morden. Der Torpedo lötete einen Hüssmascamii.eu und oer
mundete einen Heizer. Der Danipser sank in ... w.mu.  .

Amsterdam, 5. Mai . Imme , häufiger koniN't 'S vor. daß
englische Schisismannichaftei, ,'ck weigern a-.-sziisodlen . trotz»
dem die Gerichte gegen sie dobe Straren verhangen. -
englische Regie :nag dal jetzt angeoronel . oad dte Dämmer
stärker bewaffnet werden sollen und die grötzercn Dai .w>er
mehr Marineperfuna! erkalten.

Rückfahrt schwrÄisck,er Dampfer durch Eugtano
verhindert.

Wie aus Stockhoiu , gemeldet wird , ist anscheinend
kein einziger schwedischer Dampfer in der r.age gewesen,
von dem deutschen freien Geleit aus englischen Swen
süi den l . Bia ! Gebrauch zu machen Die örüiicben Be»
hördw baden selbst für oöll 'g absaugssertige fckiwed sche
Dampfel die Äuskturterung biS über den !. 1!tM d.uuav
zelÄteppt.

men,  5 i ’fai D", - «' tl -cheH-erekber-ch,  et
Nichts We>e:rll:ches oun 0' n Froulen teir ^ i-.Iugzeuge
selten *h'\ rA Lei ! ör? »etnbl’d'.ei* ^aaers ccti &anrüOQ tn
Söronö S >eflugzeugr rührten ersotgleiche Bvislvße aus.

E?n feierliches Tedeum bildete den Schluß der schüchtert,
dem Ernst der Zeit entsprechenden Feier . — Möge
unserm Herrn Pfarrer , der - in Sohu Westfalens ist
und mit 44 Jahren im besten Mannesalter steht, in
seiner neuen Westerwälder Heimat eine seqens ' eiche
Wirksamkeit beschieden sein!

* (Lebensmittelkarten ) Ab 15. Mai beuinut die
Stadtoerwl .rltunq mit der Verteilung von Teiqwaren,
Graupen . Grieß . Hafe:flocken usw. aufqrund besonderer
Lehensmittelkaiten . die sich bei uns >m Druck befinren
und in den nächsten Tagen zu : Ausgabe kommen . Die
Einrichtung ist so getroffen, daß feder die unbedingte
Gewähr hat , das ihm zustehende Quantum Waren zu
erhalten . Die bisher aufg speicherten Vorräte eru >öglichen
in den jetzt bevorstehend n an Lebensmitteln knappen
Monaten eine stärkere Zuteilung , als daS sonst der Fall
sein würde.

* Auf das achtiägige , anhaftend sonrmerllch warme
Wetter trat am SamStag nachmiitag G .'wilterbildung
ein. In den Nachmittags - und Abendstunden blitzte
und donnerte eö ununterbrSchen . die Gewitter kamen
jedoch >n hiesiger Gegend nur leilweise zur Entladung.
Am Abend setzte dann ein längere Zeit nrihtttender
starker Gewitterregen ein, der den Fluren die erwünschte
Erfrischung brachte. Infolge der starken elektrischen
EnUadtliiaen traten in der Lichtznführung des Wefler-
wald -Eiektrizitätswerkes S .ö unzen ein , sodaß von 9
Uhr bis gestein gegen Abend kein L:cht zu benutzen
war . Infolge der Gewitter trat eme m ?rki:che Abkühlung
ein, die in ' der vergangenen Nacht wieder zu leichtem
Frost führte . Das ' sonnenkmre Wetter tagsüber hält
aber weiter an . .

A»s Nnffau. 5 . Mai . Die Brandschadenfälle sind nn
Jahre 1916 nach dem Bericht der Nassauischen Brand-
versicheruiigsanstalt sowohl mbezug auf die Schadenhöhe
erheblich gegen den Durchschnitt der vorauslieg nden
10 Kalenderjahre zurückgeblieben. Die Anzahl der
Schadenfülle betrug nämlich nur 334 gegen 405 im Jahre
1915 und gegen die Durchschnittszahl von rund 548
der zehn Kalenderjahre von 1906 bis 1915 . Die Ge¬
samtschadenhöhe betrug 579 626 Mark gegenüber 879882
Mark in 1915 und gegenüber einem Schadendurchschnilt
von rund 751 053 Mark für das Jahrzehnt von 1906
bis 1915.

C-ouiie-g, 5 Mai . Bei der Holzversteigerung rm
'Freiherrüch von Bethniannschen Marienwalde erklärte
der die Versteigerung leitende Förster nachdrücklich, die
Käufer möchten sich' mit ihren Angeboten nicht gegen¬
seitig zu übe-bieten suchen, ka seine Herrschaft nicht das
mindeste Interesse an hrchm Preisen habe und wünsche,
daß das Holz recht preiswert abgegeben werde. Le der
wurde das Gegenteil erreicht. Die Käufer boten geradezu
unsinnige Preise , die das Acht- und Z hnfache der
Fciedenssätze erie :chten.

Köln. 5 Mai . E n neues Li b-swerk der Stadt
Köln zum Besten K ieg' wohlfahtt ist in einem kunst¬
voller-, ans echter S ide hergesteUl-n Ebrenteppich qestfflet
wo -.den, dessen Jkee voittWürg .-rmeister C Löhe und
dessen Enlwurf nebst Ausführung von Professor Rigg
an der Kölner Kunst zewsvbrschule stammt . Der 6 st,
Meter lange und 2 st, Meter breite Rieseuteppich w-id
zum Besten der Kriegsfürsorg » gegen ein Opfer von 10.
25  oder 50 Pfg für einen Siickltich oder einen größeren
Beiraq für ein Familienwappen bestickt. Auf diese Weise
erhofft man von der Opfertv -lligkeit der Kölner Bürger¬
schafs. die für die Zwecked s Kriegswahrzeich ns „Kölscher
Baor in Eisen " bereits 1 ' / , Millionen Mark aufgebracht
hat , eine wettere Million einzubringeu . Der Ehren-
ttppich soll nach seiner Vollendung zum Schmuck des
Rathailses und des Gürzenich -Saales dienen.

KUrrn K<,icc»üpoft.
i' (j};Bon, 5 Mar Infolge des Schlffsroummanrielsbaden

sich in den neufeeländurben Kuhträumen 2 MiN ' onen  ge -'
fröre », Hammel  angebäuil . die bis Ende M aut 3o00(,u0
sleia.m dürften ,

Berlin , 6 Mai. Nach einem amtl-chen Bericht wurden
wettere 7 Dampfer >»d 7 Sealer m>t 32 500 Bruitolepistertoniien,
davon 10 im englischen Kana ', versenkt.

Berlin , 0 Mao V'zeseidmedel Festner, der insgesamt 12
Luftsiege errungen hat, fft im Luftkoinps an der Westfront gefallen.

Haag, 6 Mai. Nach verschiedenen Biättecmeldunzen ist in
den hvlländlsch' indischen Gewüffern ein deutscher H-lsskreuzer an-
gekommen. In dem bedrohten Gebiet wurden alle Leucht,euer
gelöscht.

Wnst,»-g»on. 5 Mat Der Senat stellte tn der Re-
gierungsvorlage übe, die Kriegsmahnadmen  die Bestim¬
mung wieder hei. DK den Präsidenten ermächtigt, die Aus»
fuhr w verbieten, rügte aber hinzu, daß der Präsident nur
dazu ermächtigt ist. soweit amerikanffche Erzeugnisse den Leuiü
rri eichen. _

vrttNcve und Propinznacbricbten.
Hacheobur», 7. Mai . Am gestrigen Sonntag wurde

in der hiesiaen katholischen Pfarrkirche durch Herrn
Dekan Jost -Ransbach die Amtseinführung des neu er¬
nannten Pfarrers . Herrn Schieppinghoff . seither m
Nentershausen , vollzogen . Von den diesjährigen Erst¬
kommunikanten und den Mitgliedern des Kirchenvor¬
standes und der Kirchenvertcetung in das mtt frischem
Grün geschmückte Gotteshaus geleitet , nahmen die ge¬
nannten Herren nebst dem seuherigen Pfarrverweser . Herrn
Pater Augustin , im Chore Aufstellung . Nach Ablegung
des Glaubensbekenntnisses durch den Einzuführenden ver¬
las Herr Dekan Jost mit Ueberreichnng der K rchen-
schlüssel die bischöfliche Anstellungsurkunde und stellte
unter symbolischer Erklärung der wichtigsten priesterlichen
Handlungen mit eindrucksvollen Worten den neuen Seel¬
sorger der zahlreich versammelten Gemeinde vor , worauf
Herr Pfarrer Schieppinghoff das Hochamt zelebrierte.

Nab««0 ser«.
a Adleasarne alö Schwrinefutter . Dte Adlerfarne

eignen fick bestens zur Berfülterung an Sckwefne. Man
kann entweder die Wurzeln vor dem Austreiben der
jungen Wedel verwenden und dceie dann möglichst frisch
in der ErhaltungSrulwn an Läufer - und Zuchtschweine
sowie an Sauen während der ersten Hälfte der Trächtig¬
keit oder auch als stärkemehl. and eiweißhaltiges Beifutter
in der Mast verabreichen oder aber regelmäßig die jungen,
immer wieder nachtreibenden Wedel abpstücken, mit ge¬
ringen, Wasserzusatz in einem Kcffel dämpfen, mit dem
Stampfer zerkleinern und anderem Futter heimischen.
Die preußische Staatstorstverwattung hat sich bereit»
erklärt, das Graben der Wurzeln im weitesten Umfange
zu gestatten.

O Frau v. Kesse» rn M >tau . Frau v Keffel, die
Gattin deS Oberkommandierenden in den Mark 'en. ist nach
ihrer vor wenigen Tagen erfolgten Kriegstrauung sofort
wieder nach Mitau abgereist, um ihre Tätigkeit a,S
Leiterin eines dortigen Erholungsheims für Offiziere
sortzusetzen.

O Sämtliche Berliner Badeanstalten wegen Kohlen,
mangel geschlossen. Wie die Berliner städtische Bau»
deputation bekanntg'bt. werden sämll' che Badeanstalien
Berlins infolge Mangels an Kohlen und Personal voll»
ständig geschloffen. Die Badeanstalten der Nachbarort-
Neukölln. Cbarlottenburg . Steglitz usw. bleiben dagegen
nach wie vor im Betrieb . _ .. .

o Tchlicstnug von M »"ihlenbctr »eben. Im Krell.
W ‘Unberg wurden im Anschluß an die jüngsten Bestands
au in ahmen 48 Müdlen wegen Unregelmäßigkeiten bl« zum
Jadre 19,8 geschloffen.

0  Eisenbahnunglück infolge eines Dammrutsches.
Aus der Hauprstrkckc zwischen Regensburg und Nurn»
berg bei dem Orle Eichhofen, eieignete sich ein schweres
'Eisenbahnunglück. Durch einen Dammrutsch entgleiste e n
Gltterzug. wobei 20 Wagen schwer beschädigt wurden Ein
Wagenwärter wurde getötet. Sechs Reisende wur. en
schwer verletzt. Tie Strecke ist vorläufig geperrt.



O Sie werden wieder munter . Die amtliche An¬
kündigung, daß Silber - und Nickelmünzenaußer Kurs ge-
setzt werden sollen, hat bereits den Erfolg gehabt, daß in
allen öffentlichen Kassen. Banken wie Sparkassen, reichlich
Hartgeld eingezahlt wird . Die Einzahler erklären offen,
daß sie das aufgespeicherte Geld, ehe es seinen Munzwert
verliert , lieber herausgeben. Auch Jubiläumsmunzen
werden jetzt vielfach in Zahlung gegeben. Man hatte schon
geglaubt, daß die Kleingeldbamster aus ihren Schätzen
ewig schlafen wollten, aber man steht: sie sind ganz plötzlich
wieder munter geworden.

O Phosphorfunde im Vogtland . In den filmischen
Schiefern bei Ronneburg im Vogtland finden sich schicht¬
weise kugelartige Gebilde, die als Phosphoritknollen be¬
kannt sind. Sie enthalten bis zu 60 °/° chemisch gebundenen
Phosphor , der jetzt zu verschiedenen Zwecken sehr gesucht
ist. Geh. Reg.-Rat Profeffor Beyschlag von der Könrgl.
Geologischen Landesanstalt in Berlin weilte kürzlich an
der Fundstelle, um stch persönlich von den Funden zu Über¬
zeugen.

© Große Unterschlagungen in Budapest . Der srüherr
Generaldirektor der Sparkassenaktiengesellschaftder ungari¬
schen Beamten und Staatsangestellten Michael Erdely ist
wegen großer Unterschlagungen in Budapest in Hast ge¬
nommen worden. Er hat Gelder der Sparkasse zu Piivat-
spekulationen verwendet und bedeutende Beträge ver.oren.
Es wurde ein Fehlbetrag von etwa 500 000 Kronen fest¬
gestellt.

© Frankreichs Einhcitsschuh . Französische Fachblätter
der Schuhbranche kündigen an, daß infolge einer werteren
Erhöhung des Lederpreises die Regierung sich mrt der
Absicht trage, einen Einheitsschuh für die gesamte Zwrl-
bevölkerung einzuftrhren. Da man die Franzosen nicht
unter einen Hut bringen kann, will man sie wenigstens
in einen gemeinsamen Schuh stecken.

- - - — "?cuer=© Brand in einer französischen Fabrik für Fe
wcrkskörper . Nach Pariser Müttern ereignete sich rn
dem durch eine Straßenbahn mit Paris verbundenen Flecken
Gennevilliers in der für die Landesverteidigung arbeitenden
Fabrik für Ferierwerkskörper ein Brand , der die Holz-
barocken auf 8000 Quadratmeter Ausdehnung zerstörte.
Der Schaden ist sehr beträchtlich.

© Bon einer Lawine verschüttet wurde, wie auS
Innsbruck gemeldet wird , der Zillertaler Bergführer und
Kaukasusbesteiger Heorg Kröll, ein Fremdenführer von
Weltruf.

© Ellen Key und der Friedenspreis . Die bekannte
schwedische Schriftstellerin Ellen .Key macht den Vorschlag,
daß aus den nicht verteilten Nobel-Friedenspreisen von
1914/17 ein Stipendienfonds für junge Männer und
Frauen Skandinaviens , die nach dem Kriege die Kriegs¬
wirkungen in den verschiedenen kriegführenden Ländern
studieren wollen, gebildet werde.

© Die eingeschmolzene Kaiserin . Einer Petersburger
Meldung zufolge wurde das mächtige Bronzedenkmal der
Kaiserin Katharina ll ., das dte Stadt Petersburg seinerzeit
mit ungeheuren Kosten errichtete, auf Wunsch der Ein¬
wohner dreier selben Stadt jetzt eingeschnrolzen. So ver¬
gebt rrürscher Ruhm!

6tein und öroencr.
Von einem parlamentarischen Mitarbeiter . )

st.  Berlin , 5. Mar.
Von Gestalt mittelgroß , schlank und sehnig, das Gesicht

klar, bager, scharfgeschnitten, die Stimme markig und ehern,
das ganze Auftreten einfach, aber entschieden und über¬
zeugend. io stellt sich der Kriegsminister v. Stein dar.
der im Reichstage gestern das Wort nahm. Auch von
seinen gesprochenen Ausführungen gilt, was man von seinen
geschriebenen und gedruckten Kundgebungen sagte; reuen
berühmten Hauptauartiermeldungen , die in den ersten
Monaten des Krieges seine, des damaligen Generalauar-
tiermeisters . Unterschrift trugen : sie sind nicht von Pappe,
sie sind von Stein ! , , , .

Unmittelbar vom blutgetränkten, grcmatendurchsurchtcn
Schlachtfeld an der Somme aus , wo er monatelang ms
Korpsführer in den heißesten Kämpfen gestanden hatte,
wurde General o. Stein plötzlich der Nachfolger des Ge¬
nerals Wild o. Hohenborn auf den Posten des Krregs-
nnnisters berufen. Die hier zu bewältigenden Aufgaben
waren ihm, wie er fich in seiner am gestrigen Abend tm
Reichstag gehaltenen Rede ausdrückte, „lauter Neuland .
Er mußte sich erst einarbeiten und daher kommt es, wenn
manche Klagen und Beschwerden auf ihre Erledigung
etwas warten lasten. Auch muß seine Haupttattgkeit der
Versorgung unserer Truppen an der Westtront dienen. —
„Ihnen muß alles zugelührt werden, was ihnen Gelegen¬
heit und Mittel gibt, diesen Riesenkampf, durchzukampfen,
um das zu erreichen, was wir alle wünschen: einenehren¬
vollen Frieden !" ^ t . „ _ . „ . . r, -

Diesem Schluß der jüngsten Rede des Krieg snumsters
gingen eine Reihe von Ausführungen voran , die mit rück¬
haltloser Anerkennung für unsere Heere begannen und sich
dann mit einigen Mißständen beschäftigten. General
v. Stein ist ein unerbittlicher Gegner der Miß¬
handlungen  von Untergebenen. Er will auch alle
Schritte tun . damit die Art der Vollstreckung des strengen
Arrestes im Felde, die durch Anbinden geschieht, eine
Strafe , „die als Schandfleck unserer Armee erscheinen
könnte", verschwindet. Einer Abänderung der Beschwerde¬
ordnung  ist der jetzige Kriegsminister nicht abgeneigt,
lieber die Behandlung der Gefangenen seitens der Fran¬
zosen konnte General v. Stein am Freitag weit günstigere
Mitteilungen machen als vor mehreren Wochen. Damals
berichtete er über Nichtswürdigkeiten und Grausamkeiten
aller Art . die pan den Franzosen gegen gefangene Deutsche

verübt wurden. Diesmal konnte er vet den
Bevolllnächtigten, mit denen über die Gl
verhandelt worden, ist. ein — b
Entgegenkommen seststellen. — Zu Klagen
zosen hatte der Kriegsminister freilich auch
Im weiteren Verlauf seiner Rede nannte
Stein im Hinblick auf die Kriegsrüstungen „
Amerikas „die Aussichten auf ewigen Frieden
glänzend". Im Anschluß hieran brach er ei
die Kadettenanstalten. „Ich selbst bin nich.
wesen", erklärte er, „aber so schlecht kann
System nicht sein, denn unsere besten Namen,
maischall v Hindenburg,  der General Lu
sind aus diesem System hervorgegangen.

So lebhafter Beifall wie dem Kriegsmini
auch dem Leiter des Kriegsamts , dem General
zuteil, der auf eine Rede des sozialdemokratis
ordrieteu Schöpflin  antwortete . General (j
Württemberger und seine Sprache verrät As
seine schwäbische Heimat . In seinem ganzenä
behäbiger und, wenn mau so sagen darf, gemütli
Kriegsminister . Aber über Entschiedenheit und Na
fügt auch der Leiter des .Kriegsamts in re'
Das haben auch seine Ausführungen am Freit
die den Arbeiterausständen und seinem Aus
dieses „ungeheuerliche Verbrechen", wie er die
nannte , galten. „Sie müssen mir erlauben, U
meiner Sprache rede", erklärte General GroenerXiiV v *• v vw ' , ~ ' —

ziehung auf seinen Erlaß , der die denkwürdigen
enthielt : „Wer streikt, ist ein Hundsfott !"

Der Leiter des Kriegsamts ließ auch keinen
darüber , „daß bis zum Ende des Krieges abs
herrschen muß unter der Arbeiterschaft, unter der
zutage das ganze deutsche Volk verstehe" Die
demokraten allerdings waren mit diesen Darleg
Generals Groener nicht einverstanden. Als et
beendet hatte, zischten sie, während die anderen
um so lauter ihren Beifall zu erkennen gaben.

Volks - ii " d RrügQwirtfcbaft
# Verbot de- DSrrens vo« KrAhgemifte. Uw

gemüse in ftischem Zustande und möglichst auch ln
saiige dem Verbrauch zuzuführen. hat die ReichÄielle
müse und Obst eine Anordnung erlastern«ach tat e»
ist. Frühgemüse zu dörren. Nur wo übersiandl
dem Verderben geschützt werden müstrn. find
lästig. Ferner hat die Kriegsgesellschast für D
stimmt, daß fortan der Zuschlag von 7ff- ^ für den
und der Zuschlag von weiteren 20"A kür den,Kiew
den Erzeugerpreis zuzüglich Verwaltungskoste»
werden dark.

ftür die Schrrstteitung und Anzeigen o« arw
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.

Zuckerverteilung.
Diejenigen Haushaltungen , die ihren Zuckerbedarf im

vergangenen Monat nicht oder nicht ganz bekommen haben,
können gegen Abgabe der betreffenden Karten den ihnen
zustehenden Zucker am 9. d. Mts . bei den Geschäftsleuten
in Empfang nehmen . Für die Gefangenen wird im Ge¬
schäfte von Joh . Pet . Bohle (Inh . O. Schultz) Syrup ver¬
abfolgt . Die Geschäfte sind dieses mal nicht berechtigt, für
Gefangene Zucker zu verabfolgen.

Hachenburg, den 7. 5. 1917 . Der Bürgermeister.

Brot- und Mehlverteilung.
Nachdem der Kreisausschuß die Brot - und Mehlzu¬

teilung kürzlich der Stadtgemeinde übertragen hat , ist
eine Revision der Bäckereien und Mehlverkuufsstellen vor¬
genommen worden , die zu meinem Bedauern mehrfache
Unregelmäßigkeiten zu Tage geführt hat . Ich weise aus¬
drücklich darauf hin , daß das Mehl , welches den Bäcke¬
reien für einen bestimmten Zeitraum zugeteilt wird , auch
innerhalb dieser Zeit und zwar in regelmäßigen (wöchent¬
lichen) Zwischenräumen zu verbocken ist. Cs ist aus¬
drücklich verboten , Brot oder Mehl an andre Gemeinden,
wenn auch nur leihweise abzutreten , wie das ebenfalls
in einem Falle geschehen ist. Das den Bäckereien über¬
wiesene Mehl ist nur zur Herstellung von Brot , Brötchen
und Zwieback, die sämtlich nur gegen Brotkarten verabfolgt
werden dürfen , zu verwenden . Es ist unzulässig , aus
dem zugeteilten Mehl Lebkuchen, Zuckerplätzchen, Kuchen,
Torten oder andere Leckereien herzustellen. Die heute
jedem einzelnen zustehende Mehl - und Brotmenge ist so
gering , daß sie nicht für Leckereien verschwendet werden
darf . Die Bäckereien und Mehlhandlungen müssen daher
auch jederzeit in der Lage sein, das nicht mehr in ihrem
Besitze befindliche Mehl durch Brotkarten zu belegen.

Ich spreche die bestimmte Erwartung aus , daß die
Beteiligten sich in Zukunft nach diesen Vorschriften genau
richten, danlit Stockungen in der Brotversorgung vermieden
werden . Derjenige , der es nicht tut , wird rücksichtslos ohne
Ansehen der Person von der Mehlzuteilung ausgeschlossen.

Die Verbraucher aber bitte ich, ihre Klagen über mangel¬
hafte Brot - oder Mehlversorgung oder über unberechtigtes
Verhalten einzelner Bäcker nicht am Biertische anzubringen,
sondern bei der Unterzeichneten Stelle , die in jedem Falle
berechtigter Beschwerde unverzüglich für Abhilfe sorgen
wird.

Hachenburg , den 7. 5. 1917. Der Bürgermeister.

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute morgen

4 Uhr unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und
Urgroßmutter . Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Christian Hehn Witwe
Katharine geb . Jung

nach langem, schwerem Leiden im Alter von 82 Jahren zu
sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Nister, Frankfurta. M., Essen, Siegen, Marzauer Mühle,
Wahlrod, Leuzbach, Berod, Maxsain, Winkelbach und Muden¬
bach, den 7. Mai 1917.

Die trauernden Hinterbliebenen.
In deren Namen:

Karl und August Hehn.
Die Beerdigung findet in Nister am Mittwoch nachmittag

um 47, Uhr statt.

Verlo
am Sonntag (6. ’Dt*
städrer Friedhof bis z
halle eine goldene B
denken). Gegen gule
abzugeben in der«

Herren-Pai
fast neu , billig

G- ertz, H
Gras

Bilanz per 31. Dezember
Aktiva.

Kassenbestaud . M
Schuldner -Konto . . . . . . .
Geräte -Konto .
Geschäftsguthaben bei Genossenschaften

1916.

Mchäftsverlegung.
Vom 12. Mai d. Js . ab befindet

sich mein Geschäft im elterlichen Hause
am neuen Markt.

Carl fienlW. Hachenburg.

Passiva.
Geschäftsguthaben der Genossen
Reservefonds.
Gläubiger -Konto.

Reingewinn

M. 528,96
782.47

15-
„ 50,—

M. 1 376,43

M. 1 140,—
„ 65.—

6,25
M. 1 211,25

„ 165.18
M. 1 376,43

Mitgliederbewegung.
Stand Anfang 1916 . . . —
Zugang. • 58
Stand Ende 19 !6 . . . 58

Altstadt, den6. Mai 1917.
Der Vo stand der

bandiairtfäaftücfien Bezugs-und WWnMMstt
Louis Kühl

Direktor.

e. G. m. u. H.
lustav Leyeudecker

zu baden bei
K. Dasbach , Hachenburg.

Fußbodenlack
Mottentabletten

oet
Karl Dasbach , Hachenburg.

Schön gelegenesmöbliertest
evtl, mit Kost, zuF
Zu erfragen in der
stelle d. Bl.

e.
erngetm

von Saint
Hachen!

Alle Sorten
sowie

Glaser
beste Fried

K. Baldus , M
Hach -VG

Kutter- m;dmarmeladedoTe»
innen pergamentiert — Ersatz für WeiM
in verschiedenen Größen mit pass. Feldpost!

alle Sorten Fetdpostschachte
für Wiederverkäufer besonders günstig. '

6ef«Ääft*It«ne des „€r*äl>I«r vom ÄeN
Hachenburg , Wtthelmstraße.

Abi - Alba
15 der schönsten Li4

für eine mittlere Singstimme mit Klaj
geheftet Mk. 1.25, gebunden Mfcj

Enthält u. a .: Gute Nacht, du mein.
ziges Kind, Waldandacht, Linden"”

Zu beziehen durch jede Buch- und Musikalien“
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